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Wm der SeiidselUeitei im Lsle«.
AmW denischer Gruppen bei Dönnhnrg n. in her Maine.

WTB . Berlin , 18 . Febr . ( Amt -
Nch ) . Abends . Südöstlich von Ta -
hure entwickelten sich örtliche Kämpfe .

An der großrussischen Front
haben heute Mittag IS Uhr die
Feindseligkeiten begonnen . Im
Bormarsch auf Düna bürg ist d .c
Düna kampflos erreicht .

Bon der Ukraine zu ihrem
schwere « Kampfe gegen die Großrusscn
zu Hilfe gerufen , haben unsere Trup¬
pen den Bormarsch aus Richtung
Kowel angetreten .

' * Was so halb und halb vorauszusehen war , ist einge -
rrosfen . Die Feindseligkeiten an der großrussischen Front
haben von neuem begonnen und deutsche Truppen befinden
sicb auf dem Vormarsch gegen Tünaburg und gegen die
bolschewistische Armee in der Ukraine . Daß die Verhand¬
lungen mit Rußland diesen Ausgang nehmen , wird im deut¬
schen Volke init geniischten Gefühlen aufgeirojumcn werden .
Man fragt sich , welchen Wert die ganzen Fnedcnsverhand -
lungen nnt den Russen eigentlich haben . Statt des Friedens
haben wir drei neue Feldzüge : den livländisch - esthländischen ,
den finnischen und den ukrainischen . Damit wird das deutsche
Volk auf eine neue schwere Belastungsprobe gestellt . Ter
Friedensvertrag mit der Ukraine muß noch einmal unter »
Frieden werden und zwar mir HÄiffchem Blut . Nebenbei
haben wir im Westen gegen die halbe Welt zu kämpfen .

'Ob die Leitung unserer .Kriegsmaschine das einzig Rich¬
tige tat , mich abgewartet werden . J -m allgemeinen sagt
uns die Geschichte , daß es stets eine undankbare Airfgabc
war , sich in fremde Händel einzumischen und die Rolle des
^Befreiers " hat sich noch für kein Volk gelohnt . Wir fürch¬
ten , daß es auch in diesem Falle so sein wird . •

»

Ae Maine an bas deutsche Dost.
Berlin , 16 . Febr . (WTB . Nicht amtlich .) Tic u k r a i °

'

nische Delegation in B rest - Litowsk hat der -
deutschen Rcichsregierung folgende Erklärung an das
deutsche Volk übernntteü :

An das deutsche Volk !
Am S . Februar dieses JahrcS haben wir in dem tiefen und

heißen Wunsche , mit unseren Nachbarvölkern in Frieden und
Freundschaft zu leben , einen FricdcnSvertrag mit den Staaten j
des Verbundes unterschrieben , um dem nutzlosen Bruderkrieg ein
Ende zu machen und alle unsere Kraft auf ein Z 'el zu vcre -

gen , uns die Form für ein eigenes , selbständiges staatliches Leben
zu schaffen . i

Me freudige Nachricht vom Friedensschluß mit deini
Pierblind am 9 . Februar hat uns nicht den Frieden gebracht . •
2er Feind unserer Freiheit ist in unser Land einge - '

brachen, um noch einmal , wie schon vor 254 Jahren , mit Feuer
und Schwert das ukrainische Volk zu unterdrücken .

Die russischen Maximalisten . die vor einem Mo¬
nat die fast nur aus Sozialisten bestehende verfassunggebende
Versammlung in Petrograd auScinandergejagt hatten , haben s
jetzt , wie sie sagen , den heiligen Krieg gegen die Sozialisten
der Ukraine unternommen . Von Norden fielen die Baiiden
der Roten Gardisten über unser Land her . Sie tzereinieii
sich mit den von der Front entlaufenen russischen Soldaten und
>nit befreiten Sträflingen . Unter dem erfahrenen Befehl gewefe -
uer Gendarmen und Polizisten dringen sie in unsere Städte cur,

' lohen die Vertrauensleute und Führer der öffcntlidjcn Meinung
erschießen und treiben von den Behörden Kontributionen ein Aus
der vernichteten und brennenden Stadt ziehen sie Weiler auf der

st Tuche nach neuer Beute . Diese barbarische Invasion unseres
nördlichen Nachbarn hat sich noch einmal zum Ziel gesetzt , wie
schon früher in unserer Geschickte, unter scheinheiligen Vor -

■wänden die Selbständigkeit inneres Staates zu vernich¬
ten . Ihre wahren und letzten Gründe liegen in den Absichten
Hnb Machenschaften derer , die ein Jnleresse daran haben , die
Anarchie in der Ukraine zu sehen , wie ebenso derer , die die Rück¬
kehr der alten Gewaltherrschaft erstreben . Vor der gan¬
zen Welt erklärten wir , daß die Petersburger Kommis¬
sare lü g c n , wenn sie von einem Aufstand des Volkes rn der
llkrame sprechen , daß sie lügen , wenn sie die Zentrolrada , das
Parlament der ukra '

nischrn Volksrepublik , das aus ukrainischen
^ azialistrn besteht , und weitgehende soziale und demokratische
Reformen ins Leben gerufen hat . eine Rada der Bourgeoisie
kennen . Die Petersburger Komm Ware haben die Reste des
russischen tzcereS von der Front zurückberufen , um sic

heimlich gegen die Ukraine zu werfen , mit der Absicht , uns zu be¬
rauben , die Getrerdeöorräte nach Sem Norden zu schassen und das
Land zu untetjodwn . In Wolhynien und an anderen Punkten
sammeln wir neue Kräfte , um uns den immer neu von Norden

herandrängenden Haufen entgegenzustellen .

Jetzt , wo nach vier Jahren die starre Wand gefallen ist, die
uns von unseren westl chen Nachbarn getrennt hat , erheben wir

unsere Stimme , um das Unglück unseres Volkes zu verkünden
Wir sehen die Früchte unserer Revolution,in Gefahr

und müssen für unsere kaum errungene Freiheit fürchten .
Blu . ige Zusammenstöße mit den russischen Bande » finden täglich
statt .

In diesem harten Kampfe um unsere Ex stenz sehen tvir uns

nach Beistand um . Wir sind davoii überzeugt , daß das freie
und ordnungsliebende deutsche Volk nicht gleichgültig bleiben
wird , wenn es von unserer Not erfährt . Das deutsche Heer ,
das in der Flanke unseres nördlichen Feindes steht , brsitz die

Macht , uns zu helfen und durch seinen Angriff unsere nördlü -c

Grenze vor dein weiteren Eindringen des Feindes zu schützen.
Dies ist, was ivir in schwerer Stunde zu sagen hatten , und wir

wißen , daß unsere Stimme gehört werden wird .

Russische Zwiespältigkeit .
Ueber die Art und Weise , wie die russische Demo¬

bil . sgtion durchgeiühr : .v . rd . .wr -eibr d . c ..ji . . .döeu .scha
Allgemeine Zeitung " redaktionell : Wir haben Telegramme
erhalten , welche erkennen lassen , daß auch diese Maßregel
der ruisischcn Negierung wie ihr Verhalten aus der Friedens¬
konferenz einen zwiespältigen Charakter trägt . Es
wird d e m o b i l gemacht , zu gleicher Zeit aber die Bildung
einer Rot en A rmee angevrdnet . Woraus " letzten EndtL
die Russen hiitaus wollen , das haben wir aus den Verhand¬
lungen in Brest - Litoivsk ersehen . Krylenkos Funkspruch an
di ? deutsche Arniee , die offen zur Revolutio nierung
auffordert und das Vorgehen der Bolschewiki gegen die
F r e m d v ö l k e r sprechen eine deutliche Sprache . In
Finnland ist der von den Mariinalisten angezettelte
Bürgerkrieg im vollen Gange . Wir hören , daß die Bevoll¬
mächtigten der finnischen Republik Schritte getan haben ,
mn das T e n t s ch e Reich für die schwere Notlage zu in¬
teressieren , in der sich ihr Land gegenwärtig befindet . Ueber
die Greueltaten in Esthland und Livland gehen täglich be¬
glaubigt, ' Nachrichten

'
durch die . deutsche Presse . Gegen das

ich.machvolle Vorgehen ch"- Bosich"wist in Livland und
Esthland hat der Gesandte v . R o s e n b e r g als deutscher
Vertreter in Brest -Litowsk am 10 Februar bereits nach¬
drücklich Protest eingelegt . Tie Zustände . wurden
inzwischen von Tag zu Tag schlimmer . - Tie Selb stä u -
d : gkeit der Ukraine hat von den Bolschewisten eine
versch ' cdeiiartige Beurteilung erfahren , je nachdem die
Bolschewisten mehr oder weniger Aussicht hatten , die
Ukraine -Selbständigkeit zu vernichten . In den Sck' li 'ßsitzun -

gen in Brest -Lstowsk hat Herr Twtzky sein ostrnes Mißver¬
gnügen mit dem Friedensschlnß zwacken den Mittelmächten
und der Ukraine znm Ausdruck gebracht . Graf Czernin
hat sehr rrckt ' i betont , daß , d' eier FRcdensMuß an sich kei¬
nen unfreundlichen Akt gegen Rußland darstellt , daß der
Vierbnnd mit der Ukraine keinen Bundes ». sondern einen
Fricdensvertrag unterzeichnet hat . Graf Czernin hat zu¬
gleich gesagt , daß gewisse Unterschiede dann eintrcten wür¬
den , Ivenn der Vierbnnd mit Rußland nickst zum Frieden
komme und das Ukrainegebiet als neutral , die Marima -
listen aber als feindlich betrachtet werden müßten .

- Der abgekcmfene Waffenstillstand .

Wien , 18 . Febr . (WTB . Nicht amtlich .) Aus dem Kriegs¬
pressequartier wird unter dem 17 . abends gemeldet : Ter heu¬
tige deutsche Heeresbericht teilt mit , daß der Wasfenstill -
st and an der großrussischen Front nwrgen a b l ä u s t . Die
durch die Abtrennung der Ukraine entstandene großrussische
Front reicht von der Ostsee bis beiläufig an d°n Pripjet .
An ihr stehen zur Zeit ausschließlich deutsche Trup¬
pen .

Esthnischer Hilferuf .

Berlin , 16 . Febr . (WTB . 'Nicht amtlich .) Die bevoll -
mächtigten Vertreter der esthnischcn Kleingrundbesitzer der
Kreise Dorpat , Fillin , Pernau ' und des Dorpater
Hausbesitzer -Vereins sind in D a n zig eingetroffen und haben
die deutsche Regierung im Namen aller esthnffchen Kleingrund¬
besitzer Nord -Livlands um Hilfe gegen die Schrek -
kensherrschaft der Maximalisten und sofortig ?
Besetzung des Landes durch das siegreiche deutiche Heer gebeten .
— Ebew '

o haben die Hapsaler Deutschen und deutsch¬
freundlichen Estben gestern Abgesandte an die deutscke Heeres¬
leitung mit der Bitte um schnellste Besetzung des Landes ge¬
sandt . da sorfft alles verloren ist.

Wie steht es mst Rumänien ?

Berlin , 18 . Febr . (Privatmeldung .) Wie wir erfcchren-

haben die Friedensverhandlungen mit Rumänien noch nicht
begonnen , jedoch steht ihre Aufnahme für den 22 . Februar in

Aussicht . Bezüglich der Ziele der Zentralmäckte kann heute
noch nichts mst ^ teilt werden . Ueber die wirtschaftlichen Fra¬
gen haben mit Oesterreich - Ungarn eingehende Besprechungen
stattgefunden , die zu befriedigenden Ergebnissen geführt haben .
Staatssekretär v . Kühlmann wird sich zu den Fnedensbespre -

chungen nach F o c s a n i begeben .
Berlin , 18 . Febr . (Pr .vatmeldung ) „S e c o l o" berichtet

l einer Meldung des „ B . T .
" von der Schweizer Grenze zufolge :

' Man erwartet in Londoner und Pariser politischen Kreisen be¬
stimmt für die nächsten Tage entscheidende Ereig¬
nisse in Jassy und Bukarest . Man betrachtet den
Rücktritt König Ferdinands als eine nicht mehr
abzuwendmd ? Te

'̂
ache , doch widersprechen sich die Nachrichten ,

ob der Kön ' g Zausten seines Sohnes oder seines Bruders
abd-ankcn wird .

Die italienischen Sozialisten und
der

WTB . Paris , 18 . Febr . (Nicht amtlich .) Agence Ha

( Vas . Die italienisckjen sozialistischen Delegierten , in der Mehr -
! zahl Abgeordnete , sind auf dem Wege zur LondonerKon -
iseren ; in Paris eingctroffen . Ter ehemalige Unterstaats
! sekretär Can cpa lehnte den Gedanken einer Verhandlung mit

Vertretern der Mittelmächte ab . Tie Italiener werden eme
Denkschrift der italienischen sozialistischen Union vor-

lcgcn » in der die Entschlösse » heit des Proletariats betont wird »
den Krieg bis znr Verwirklichung der gerechtfertigten gemein -
samen Ansprüche fortzusetzen .

AMchrr AminN ».
WTB . Großes Hauptquartier , 18 . Febr . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz . An vielen Stellen der Front

lebte am Abend der Artilleriekampf auf . Die Jnfanterietättg -

keit blieb aus Erkunduugsgefechte beschränkt.
Bei klarem Frostwetter waren die F l i e g e r am Tage und

in der Nacht sehr tätig .
Militärische Anlagen hinter der feindlichen Front wurden

in großen : Umfange mit Bombrn belegt . Ein Flugzeug griff
London an . In den beiden letzten Tagen wurden im Lust¬
kampfe und von der Erde aus 16 feindliche Flugzeuge und 2

Fesselballone abgeschossen .
Der 1 . Generalauartiermrtstrr : Ludendorff .

Neuer Luftangriff auf London .
WTB . London , 18 . Febr . (Nicht amtlich .) Amltich . Reu¬

ter . Etwa 6 feindliche Flugzeuge näherten sich gestern abend
9 .43 Uhr der Themsemündung und führten einen An -

'
griff gegen London aus . Alle Flugzeuge wurden zurück-

getrieben bis ans eines , das den Flußlauf entlang in die Stadt
- eindrang und im südwestlichen Bezirke _

eine Bombe abwarf .
! Diese Bonibe zerstörte ein Hans - das einen invaliden Offizier ,
! seine Frau und zwei Kinder begrub . Mehrere andere Bom¬

ben wurden von dem Angreifer auf seinem Heimwege in den
östlick-en Außenbezirken herabgeworfen , jedoch wurden weder
ernstliche Verluste noch Schäden gemeldet . Ein Angriff wurde
10 43 Uhr gegen Dover unternommen , der abgewiesen wurde .
Mehrere Bomben wurden im freien Feld abgervorfen . Einige
uwerer Flieger verwickelten den Feind in Kämpfe . Einer
unserer Flieger hatte einen Kampf über der Küste von Kent ,
und kurz darauf sah man vom Strande aus , wie ein großes
icindlich -s Flugzeug in die See abstürzte . Berichte über Ver¬
luste und Schäden sind noch nicht eingelaufen , doch sind sie
augenscheinlich leicht .

Me Lage im neuen ROM.
Die Kämpfe auf der Krim.

Petersburg , 17 . Febr . (WTB . Nicht amtlich .) Mel¬
dung der P .T .A . Stach einer Schlacht zwischen Matrose «
und der Roten Garde einerseits und tartarischen
Truppen andererseits wurde die .Hauptstadt der Krim
Simferopol genommen . Dir Kathedrale ist beschädigt.
Tie Tartaren befinden sich aus der Flucht . Die Truppen , Ar»
beiter und Vtatroscn erkennen lediglich die Autorität oer Sow¬
jets an .

Alexejrws Vormarsch gegen die Bolschewiki.
Stockholm , 17 . Febr . (WTB . Nicht amtlich .) . Meldung der

PTA . Tie Unternehmungen des Generals A l e x e j e w gehen
im Gebiete von Taganrog vorwärts . Heftige Zusam -
nienstöhc haben zwischen der Roten Garde und dem Gegner
stattgefunden .̂ In den erbitterten Kämpfen bei W o r o n e s ch
wurden die T o w j e t - T r u p p e n von allen Seiten um¬
zingelt . Im Falle des Erfolges der geplanten Einschließung
der revolutionären Truppen sollen Alerejew über Wo¬
ran esch und Charkow hinaus nach Moskau und Pe -
tersburgvorrücken .

(Weitere Kriegsnachrichten siche Sette 4 .)
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Tie allen Fehler.

!(T

Karlsnlhe, 16 . Februar 1918.
In üer Geschichte ereignet sich alles zwei - und mehrereniale .

Wenn Karl Marx diesem Worte Hegels hinzufügt : Tos erste
Mal als T r a g ö d i e , später als K o m ö d i e , jo ist der Nach¬
satz von den letzten Begebenhesien im Osten widerlegt worden .
Nicht als Komödie, wildern als gewaltiges Drama er¬
leben wir abermals , daß ein Sondersriede in i t Ruß¬
land Preußen -Deutschland aus den Fesseln einer erdrück n-
Ven europäischen Koalition befreit. Teil jenem Jahre 1763,
dem Rücktritt Rußlands voni Kriege gegen Preußen, datiert
der Gedanke einer „ traditionellen Freundschaft" zwischen bei¬
den Staaten . An und für sich eine giite Politik für Preuhen-
Deutsckland , die aber in ihrer Absicht und in der Art ihrer
Durchführung nun bald ein Jahrhundert durch zwei folgen-
'ckwere Fehler verdorben wurden . Tie Anlchnung an Ruß-
laich ' hat immer einen ausgesprochenen Feind -
schaftscharakter gegen einen dritten europäi -
! ch e n Staat gehabt, ohne daß man doch ein eigentliches
Bündnis mit Rußland durchsetzen konnte. Kam es zum Bruck
zwischen Deutschland und dem Volk , g^gen das man Rußland
brauchen wollte, io war dieses doch zu keiner realen Hilfe ver¬
pflichtet und blieb es bei einer Krisis , so hatte Rußland iiirmer
freie -Hand, zwischen den Kontrahenten den mehr oder minder
ehrlichen Makler zu spielen. Das war seit Dapoleon 1 . Sturz so .

Damals richtete sich die Annäherung au Rußland wie bisher
gegen Frankreich. Als es aber 1870 zur Abrechnung kain , da
batte Deutschland feinen Strauß mit Frankreich allein aus¬
zufechten . In neuerer Zeit suchte man die russische Freund¬
schaft als Sicherung gegen England und schließlich
gegen Japan. Zur Zeit des Reichskanzlers Hohenlohe hatten
wir sogar eine kontinentale Vereinigung aller europäischen
Hauptsiaaten gegen England . Aber es war wieder kein festes
Bündnis. Die britische Staatskunst verstand sich mit alter
Meisterschaft daraus. Halbbündnisse gegen England in Voll¬
bündnisse f ü r England umzuwandeln . So wohlwollend unsere
Neutralität Rußland gegenüber im japanischen Krieg geweieit
war , an ihm fanden wir doch keine Unterstützung, als England
-n der Marokkokrisis gegen uns Partei nahm .

Und weiter war keine Rettung mehr vor der Einichnü-
rungspolstik Eduard VII. und seinen Epigonen und alle Halb-
froundschaft Rußlands nützte uns gegen Japan nichts, sie
flihrte nur zum Bruch, als Rußland mit uns brach.

M i t eine Ursache von alledem und der zweite Fehler war ,
daß die deutsche Regierung Rußlands Freundschaft an einer
falschen Stelle gesucht hat, oder doch mindestens einseitig. Sie

Gelernt haben die Konservativ-Alldeutschen ielfift aus dieser
verhängnisvollen Vergangenheit nichts.

' Die alten Fehler
werden heure unter ganz neuen Verhältnissen wiederholt.
Rußland ist Republik, eine vielfach gespaltene Republik, die
„ Schnorrer und Verschwörer" sitzen jetzt bort überall auf den
Ministersesseln. Mit solchen Leuten wollen jene , irnmer noch
am liebsten nichts zu tun haben. Als im Mai 1916 erst- '
malig das Gerücht von einem deutsch-russischen Sonderftieden
auttauchte, wachte , ihre alte Liebe zu Rußland wieder aus. Da¬
mals laß noch der Selbstherrscher aller Reußen aus dem
Thron, danrals waltete noch die korrupte Bürokratie , das war
etwas anderes , etwas Verlockendes für sie. Da

.
waren die

Konservativ -Alldeutschen bereit, einen anncxionsloien Frieden
und möglichst sofort ein Bündnis mit Rußland abzuschsießen .
Ein Jahr später hielt inan den Sonderfrieden zwi¬
schen Deutschland und Rußland für die nächste
Auswirkung deb russischen Revolution . Die Alldeutschen aber
blieben kühl bis ans Herz hinan . Die Freundschaft zu Ruß¬
land hatte ihren Reiz für sie verloren . Der Zar war ja ge¬
stürzt , die Reaktion hatte verspielt. Erst seit dieser Zeit wurde
das Annexionsprogramm auch nach der Ostseite
mit allen Maßlosigkeiten, am liebsten bis zum letzten eroberten
Tors, betont . Ter politische Radikalismus hat sich seither in
Rußland noch verschärft. Ginge es nack den Wünschen unse-

fÜE unsere Soldaten.
Eine arge Geschmacklosigkeit.

Dis Abendausgabe der „München-Augsburger Aden
tung" vom 8 . Februar 1918 enthält folgende Todesanzeige:

Am 31 . Januar 1918 starben in treuester Pflicht¬
erfüllung geineinjam den Heldentod fürs Vaterland

Herr Gustav G . . . .
Leutnant d . Res.

Jich. d . Pr . E . K . 2 . KI. u . d . Bayer . Mil . -Verd.-Kr.
3 . Kl . m . Kr . u . Schw.

und
Pionier Peter M . . . .

Die Kompagnie wird den beiden Helden allezeit
ein Ehrendes und dankbares Gedenken bewahren.

Im Namen einer Bayer. Pionier -Komp.
I . V. : Brunner

Leutn. d . Res . und Komp .-Führer.
Die beiden starben „ in treuester Pflichterfüllung gemein¬

sam " — so sagt die Anzeige — und trotzdem die ängstliche
Klassenunterscheidung, die nur dem gefallenen Offizier
das Prädikat „Herr" zuertennt.

Kr. 42.
, Leder in
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Prüfern : 3
<niy überall d

rer Reaktionäre , io hätte man sich am liebsteii gar nicht mit

iah als reale Macht in Rußland nur das Zarentum und
’ eitie reaktionäre Gefolgschaft . Gegen alle Ele¬
mente , die dort die Revolution vorbereiteten , gegen die besten
Volkskräste Rußlands führte oder unterstützte sie den Kampf .
Be 'onders die Reichskanzlerschaft Bülows bleibt in
dip'errl Punkt ein trauriges Kapitel unserer Politik. Der Zar
,var für ihn der „erhabene Herrscher" , seine Gegner behändeste
er als „Schnorrer und Verschwörer" . Zu Dutzenden , zu Lun-
dertiausenden • lieferte er den zaristischen Behörden russische
Staatsbürger revolutionärer Richtung aus . die bei uns Gast¬
freundschaft gesucht hatten . Er ließ im eigenen Lande ein
ivahres Spitzelregiment ruflischer Detektivs zu. selbst zur Be¬
horchung und Ueberwachung deutscker Staatsangehöriger: er
inszenierte am Vorabend der russischen Revloution jenen
schmählichen Königsberger Prozeß , in dem deutsch«
'Publizisten und Agitatoren sich wegen Beleidigung der Zaren-
Majestät verantworten mußten. Die Folge davon war , daß
wir es gründlich mit freibeitsfördernden Elementen der russi¬
schen Intelligenz verdarben . Die Parteien und Beamtenschaft
der zaristischen Autokratie gewannen wir aber trotz aller zu¬
dringlichen Dienstbeflissenheit auch nicht und io batten wir in
Rußland keine Freunds, als die Einkreiinngspolitik Englands
uns ans politisch -wirtschaftliche Dasein ging . Es rächte sick
letzten Endes niit d

'eieni Weltkriea . daß rmstre Regierung die
Beziehungen zu Rußland so kurzsichtig und io halsstarrig nack
dem Programm der Konservativen, den Gesinnungskollegen des
Zarismus, gestaltet hatte.

den russischen Delegierten an den Konferenztisch gesetzt. Das
konnte ja nur geschehen, weil man sich zuvor über d:e allgeniein-
sten Bedingungen des Friedensschlusses verständigt hatte und
sowohl die Verständigung mit' Leuten wie Trotzky paßte ihnen
nicht als auch das Programm der Verständigung selbst. Sol¬
chen Elementen darf man mir diktieren.

Der Kriegsschluß ist nun doch zustande gekommen. T :e
Alldeutschen jammern und schreien . Sie wollen die Sache im¬
mer noch militärisch erledigt wissen , ein Expeditionskorps hin-
schicken und einen Frieden aus Westarpsche Art erzwingen .
Freilich, an der Art, mit der das Kapitel Brcst-Lilowsk ge¬
schlossen wurde, hat niemand von uns eine rechte Freude . Im
Grunde aber ist die Tatsache, daß man vorläufig , solange
die Heere unter Waffen einander gegenüber
stehen und alle Gereiztheiten einer kriegeri¬
schen Verkrampfung von 8 /̂2 Jahren na ch w i r »
ken , nur eiu neuer , letzter und vielleicht über¬
zeugend ft er Beweis , dah der Krieg heutzu
tage keine staatlichen Differenzen aus der
Welt schasst . Mit der Ukraine ging es glatt ab, ,weil hier
schwerwiegende staatliche Differenzen eigentlich nicht Vorlagen.

In unseren Beziehungen zu Rußland wird nach allen Er¬
fahrungen und Belehrungen ebenfalls eine „Neuorientierung"
eintreten müssen. Und ganz wie in der Neugestaltung unserer
inneren Politik wird es für dio Regierung heißen : los von dem
bisherigen konservativen Prograinm. Es gilt nicht, den Wert
der nisfsichen Freundschaft nach einer möglichen Waffrnhilfe
gegen einen dritten Staat abzuschätzen . und erst recht nicht,
diese Freundschaft davon abhcmgig zu machen, ob auch die poli¬
tisch wahloerwandten Persönlichkeiten in Rußland an der Re¬
gierung sind .

Für die gegenwärtige Situation ergibt sich dabei in erster
Linie die Notwendigkeit , die Verbindung niit Rußland soweit
herzustellen, daß die nächsten wichtigsten Geschäfte er¬
ledigt werden können. Die Diplomaten werden doch wohl das
zuwege bringen, daß ' der Gefangenenaustausch von statten ge¬
hen und der wirtschaftliche Verkehr eingeleilet werden kann.
Die damit gestärkte FriedensqMosphäre kann der endgültigen
Entscheidung über die nationale Zugehörigkeit der Randstaaten
nur förderltch sein . Es wird sich in der nächsten Zeit ja er-
weisen, ob und welcher - Regierung es gelingt, aus dem russi¬
schen Chaos eine Ordnung zu stabilisieren. Erst dann können
die okkupierten Staaten ein Urteil gewinnen, welcher Anschluß
für sie der vorteilhaftere ist und ob si? es dann noch für geraten
halten , autonoin zu bleiben. Das alles liat freilich zur Vor¬
aussetzung, daß wir dem Mehrhestsbeichluß des Reichstags
vom 19 . Juli die Anwendung geben, lvelche er ani 2o . Dezem¬
ber gefunden hat und daß wir endgültig abrücken von den Jn -
terpretionen , die den Randvölkern die Freiheit der
Schlußentscheidung nehmen . 8 . A .

Urlaub der Hilfsdienstpflichtigen.
Den bei militärischen Stellen beschädigten Hilfsdienstpflich

tigen kann nach einer Verfügung des Kr :egsminisleriums . bä
guten Leistungen und unter der Voraussetzung, daß die recht-
zeisige Erledigung der Tienftgcschäite nicht darunter leidet und
die Bestellung einer Vertretung nicht notwendig ist , ein Er¬
holungsurlaub bis zu 7 Tagen, und wenn sie nickt lÄiglich
mechanische Arbeiten verrichten , in besonders begründeten Fäl-
len bis zu 14 Tagen im Jahre gewährt werden . Während di«,
fes Urlaub» wird der Lohn weiterbczahlt. Außerdem kann bei
wichtigen Anlässen, z. B . bei Todesfall in dere Familie, ein
auf den Erholungsurlaub nicht anzurechnender Urlaub bis zu
drei Tagen, ohne Kürzung des Lohnes, gewährt werden.

Ti« Frage, unter welchen Umständen und in welchem Um-
fang Urlaub ohne Lohngewährung bewilligt werden kann, ist
von Füll zu Fall zu entscheiden. Dabei sind sowohl die dienst,
sichen, wie auch die privaten Interessen des Anaestellten in
Bewacht zu ziehen. Im allgemeinen ist gegen einen solchen
14 Tage nicht zu überschreitenden Urlaub aus wirtschaftsichen
Gründen und gegen einen Urlaub zur Wiederherstellung der
Gesundheit nichts einzuwenden . Taaegen soll von einer län¬
geren Beurlaubung, z . B . zur Fortführung des emenen Ge¬
schäfts , Abstand genommen werden . In solchen Fällen ist die
Entlassung zu verfügen.

Sozialdemokrattsche Partei Badens .
2. Quittung.

Zur Fstrhernng , tas PerftSndigungsfriedenS wurde « der Sozial -
demokratischen Partei Deutschlands nachstehend« fretwlMge Geld¬

beträge überwiese « :

-fedruarwinde . . .
Aus Berlin schreibt man uns :
Von deni unheimlichen Wetter, in dein vor Wochen die

Hauptstadt zu versinken drohte , legen nur noch kümmerliche
Schneehäufchen ein Zeugnis ab . Die frostigen Wirme blasen
durch den Tiergarten , ein Spüren koinmender Dinge ist in
ihnen: Frühling rmd - - Sterben , Blüten und Bluten , Ver¬
söhnungen und — neue Offensiven . Das Herz kann sich nicht
aufschwingen zur restlosen Gläubigkeit des TichtcrworteS :
„Bald muß sich alles , alles wenden !"

Die Wintersonne küßt die goldene Kuppel des Reichs¬
tages wie weiland der Märchenprinz ' ein Dornröschen,
aber die Prinzessin will nicht eher erwachen, als „bis die
Zeit erfüllet ward"

, sic hat sich nur unwillig auf die andere
Seite gedreht , als das Volk vor den Toren schrie . Da wir
einmal daran gewöhnt sind, unsere Bedürfnisse in Rationen
zu erhalten , die zum Sterben zu viel imd zum Lcbeu zu
lvenig sind , so sorgt die W a h l r e ch t s k o m in i s s i o n des
preußischen Abgeordnetenhauses dafür, daß das innerpolitischc
Interesse des Staatsbürgers keinen Hungertod zu sterben
braucht . Tie Kommission ist das lebenskräftigste Kind des
Kriegsparlanientansmus und hat sich neuerdings mit der
Zcugungskraft gewisser niederer Säugetiere in Unter -
kommissionen fortgepflanzt. Nach dein schönen Gnindsatze ,
daß man den Neubau eines Hauses mit dem Dachboden be¬
ginnt . sind diese Kommissionen mit inehr Ausdauer als Ge¬
schwindigkeit bemüht, die künftige Gestaltung des Herren¬
hauses festzulegen . Den Beobachtern , die den -Oberbau
des neuen preußischen -staatsgedändes mit kritischen Augen
verfolgen , will es fast scheinen, als eb die Baumeister mehr
Sinne für Rokoko als für modernen Stil an den Tag
legten . Während die einen geneigt sind , nach dem Anfänge
auf das ganze Werk zu schließ m und mit mehr oder iveniger
Groll beginnen , ihre fröhlichen Hoffnungen zu begraben , wei-
sin die anderen niit gleich :r Logik darauf hin. daß die Bauart
eine einheitliche bleiben müsse, soll das ganze nicht das allge¬
meine Stilgefühl auss Gröblichste verletzen. Und was kommt
davon ?

Wie ein frühgealteter, etwas verkommener Herr , den
« raanaene Würde und höhere Protektion nicht vor. dem

Spott der Mitwelt schützen können, steht der Burgfrieden im
zausenden Sturme d 'r Zeit. Er hat in 'einer Glanzzeit
Wechsel aus die Zukunft unterzeichnet , die ihm nun von allen
Seiten präsentiert iverden . Er läuft Gefahr , von seinen
Vätern verleugnet zu werden und will und kann doch noch
nicht sterben . Kommt noch hinzu , daß seine illegitime Toch¬
ter , die „Va te r la n d s parte i"

, ihm Schande macht, mit
Hallodri die stillsten Winkel ausscheucht und dem friedlichsten
Bürger die Fensterscheiben einschlägt — so wird man die
Sorgen des alten Herrn wohl nachfüblen können .

Die Februarwinde beulen . Die Sonne hängt schüchtern
im Nebel. Vorsichtig und ungläubig lugten gestern die Fah¬
nen aus den Berliner Fenstern wie die ersten Primeln aus
der srühlingshungrigen Erde . F r i e d,e m i t der
U k r a im e ? Wenige kannten das Wort, alle segneten es.
Ach, wie viele Worte zwangen sich im Laufe dieser schweren
Jahre in die Ohren, alle bargen sie nur Fieber und Enttäu¬
schung . Ader dieses Wort ist klarer , kühler Trost !

Wir dürfen uns freuen, auch wenn wir dabei nicht ver¬
gessen , wie wild die Stürme aus dem Westen schreien, daß
Dinterwnt und - trotz noch ungcbrcchen auf der Lauer liegen
— der Frühling muß doch konimen ! o. z.

Eingegangene Bücher und Zeitschriften.
-.Alle Hier ver - eichaete « «*nt> besprochenen Bücher und getp
Schrift «« können Bor. btt Par ^-übuchbanbluna tarnten werden .'

Von der „Reuen Zeit " ist soeben das 20. Heft vom 1. Band
des 36 . Jahrgangs erschienen . Aus dem Inhalt des Hefte » heben
wir hervor : Zur Streikbewegung . Von Fritz Ebert . — Grund¬
lagen der Hegel -Marxschen Geschichtsauffassung . Bon Heinrich
Cunow (Schluß ) . — Ter russische Staaisdankrott . Bon Max
Grunwakd . — Au » unserer Bücherei . Bon Edgar Steiger (Mün¬
chen ) . — Literarische Rundschau : Tr - Arnold Strucker , Die Kund¬
gebungen Papst Benedikt XV . zum Weltfrieden . Von H . C.
Georg v. Below , Die deutsche Geschichtschreibung von den Be¬
freiungskriegen b 's zu unseren Tagen . Von Hermann Wendel .

Die „Reue Jett " erscheint wöchentlich einmal und ist durch
alle Buckhundlunaen , Postanstalten und Kolporteure zum Preck ,
von JH 3.90 das Vierteljahr zu beziehen; jedoch kann dieselbe
bei der Polt nur pro Quartal abon -mert werden . Ta » einzeln «
Heft kostet M Psg . Probenummern stehen jederzeit zur Verfügung

4. Reichstagswahlkreis : Tot der Reaktion 80 Mk„
ExpcÄition „ Volksfreund " Karlruhe 1 , Rate : W . E . 10 Mk„ Ahr-
Durlach 28 Mk, , Gefr . T . 3 Mk ., E . Menzingen 10 Mk„ Unge¬
nannt Nr . 105 4 Ml .. Sk . Ferd . 20 Mk . , Händelmeyer 3 Mk . Gr.
Sa . 3 Mk-, Frmr R . R . Kenzingen 5 Mk.. Ungenannt durch
K. 2 Mk.

Mannheim : Ungenannt durch Red . der Volkssttmwe
8 ML . W . B . i. Felde 6 Mk. . Vogel 2 Mk., Frau D . Durch Red.
d , „ Volksstimme " 2 Mk., C . E durch Red . der „DolkSst ." 1 Mk,
Frieden allen Völkern — Kampf gegen die Voterlandspartei 2 ML.
I . M . 8 Mk., 3 Feldgraue im Osten 3 Mk ., A. 8 . Mannhewt »
10,50 Mk .. Frau R . M , WaLchof 1 Mk„ Frau K. St . Waldhof
50 Psg ., von einem Roten rm Rathaus 1 Mk„ C. K. Mannheim
20 Mk . Web -mann K. Sch , 2 Mk.. S . T . 3 Mk. L. St . und Frau
L . 5 Mk., RieS 1 Mk ., als Stein zur WeltfricdenSbrücke 8Mk „
aus MenschheitZintereffc 2 M ., PH. D . i . Felde 1 Mk.. A. B . i.
FcDe 12 Mk.. P . D . 5 Mk. I . Ar. i. FeDe 26 Mk.. Gefreiter Gg.
L . 4 Mk, , Donnerwetter 2 Mk., S . K . i . Felde 46,60 Mk„ Frau
K. B . 3 Mk.

Zusammen 310,60 Mk ., mit der bereits veröffentlichten
1 . Quittung (24 . 1 . 18) 1837 Mk ., insgesamt 2147,60 Mk.

Weitere Beiträge nehmen entgegen :
das sozialdemokratische Landes ! ekrrtariat , Adresse : Karl Hahn

Mannheim . R 3, 14 . II ,
die Expedition der „Bolksstimme ", Mannheim . R 3, 14, pt.
die Expedition des „Bolksfreuud ", Karlsruhe , Luisenstr . 24»
S>ie Expedition der „Freien Presst , Pforzheim , Klostermühl -

srraße ,
die Expedition der „Lolkswacht" , Frei bürg , Predigerstr . 3,

Mannheim , 16. Februar 1918.
Für de« Landesverein der Sozialdemokratische « Partei Ladensk

Karl Hahn , R 3, 14 II .

Bue der Partei .
Für Friede « und Freiheit .

Zwei glänzende Kundgebungen für Frieden und Freiheit s<E
an den beiden lichten Sonntagen der Bezirk Magdevurg . In übe»
füllten Versammlungen in Halberstadt und in Magde¬
burg ' Prack ReichsiagSabgeordneier Gen . Landsverg . Die
Besucher zählten in jeder Versammlung nach mehreren Tauseri-
den . Die großen Versammlungslokale waren polizeilich abge-
iperrt , so daß zahlre 'che Leute wiedor umkehren mußten . Gew
Landsbcrg unterzog das Treiben der Alldeutschen uns DaterlandS -

partciler einer vernichtenden Kritik und fand «damit ven ungeteU»
ten lebhaften Beifall seiner Zuhörer , ebenso loie ihm restlose M '

stimmung zuteil wurde , als er den t eferen Uriacyen des letzte«
großen Streiks nachging , die in der zweifelhaften Haltung der Re¬
gierung zu der Frage der Annexionen und damit des Friedens
überhaupt 'sowie in der Verschleppung der inneren Reformen zü
suchen fiwb. Die Stellungnahme der Sozialdemokratie zu dem
Streik erörterte der Redner in eingehenden Darlegungen .
werwoll eine Koalition mir -den Mchrheitsparteien ihr sei und sm«
könne, wertvoller sei daL Vertrauen der Massen uns oas wst
d 'c Partei sich verscherzt haben , hätte sie sich zu dem Streit w
derS gestellt als sie cö getan . . Sie konnte gar nicht anders Handel « .
Such hierin fand der Redner den Beifall der Versammlungen ,
der sich am Schlüße der AuSsüchri -ngen in minutenlanger Dauer
erhhob .
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LÄer in Halberstadt noch in Magdeburg haven die all» ! Rastatt . 17. Febr . In den Straßen unserer Stadt siebt man

Mchü<n Anhänger eines „Sc^ vertfrredenS " trotz verschedentlicher «jetzt Ukrainer in ihrer schmucken blauen Volkstracht frei cinher-
'
«« suche bisher auch nur annähernd so wuchtige KunDgebungen schreiten. Die aus der Ukraine stammenden bisherigen Kriegs-

bringen können , auch in tleineren Städten oee Regie- gefangenen aus Oettigheim, Bietigheim und Ducmcrßbeim sind

3.

über-
gde -

Dte
rusen- ,
abge-
Gen- i

Lu¬
chten
- Re».

^ grbezirks Magdeburg nicht, während von der Soziatdemolratie
jirvcrufenc Versammlungen für einen VcrständigungSfrieden

flbetaVi dort den stärksten Besuch aufwlesen.

Dnden .

bereits am Donnerstag von den Landwirten geschieden, bei denen
sie bisher beschäftigt wqren.

n . Gaggenau , 17. Febr . Die Frage des Mutterschutzes und
der Säuglingspflege wird in der jetzigen Zeit eifrig besprochen
und auch von den zuständigen Behörden mit der nötigen Be¬
achtung behandelt. Vorträge werden im ganzen Lande gehalten.
Aber damit ist leider der werdenden und stillenden Mutter , sowie

Tie Gründungsversammlung des Badischen Baubundes. dem Säugling nicht gedient . Wohl Nüssen wir , dah es gerade mit
Karlsruhe, 17 . Febr , Am Freitag fand im Ministerium des den geeigneten Nährmitteln etwas spärlich bestellt ist , und bcson-

gunern die Gründungsversammlung deS Bad. Baubundes statt . d«rS auf dem Lande , wo die Arbeiterfamilien fast gar keine Kin-
L der sich' zahlreiche Vertreter der Staatsbehörden, der Kreise , dernährmittel erhalten können . Hier wird wohl mancher einwen-

drr Gemeinden , der Handelskammern, der Handwerkskammern, den , auf dem Lande gibt es noch gute Milch und eö ließe sich da-
Krankenkassen, der Gemeinnützigen Bauvereintgungen, sowie

' mit über manckrs hinweghelfen, auf dem Lande sei man daher

kr Banken und Industriellen auö allen Teilen Badens etnge- ' immer noch besser gestellt wie in der Stadt . Das mag manchmal

junien batten. Geh. Rat Wiener gab nach seinen Begrüßung?- °zittreffen. aber nicht immer und nicht hier bei uns . In unserm
inaten an die Erschienenen eine Ucdersicht über die bisherigen Industrieort wirs die Meiste Milch per Bahn in unfern Ort ge-

geichnungen von Stammantsilen , die sich auf insgesamt 1 '278 500 bracht . Daß diese Milch nicht immer ganz einwandfrei ist, geht
jfetl belaufen, wovon je 100 000 Mk . auf den badischen ' Staat wohl am besten daraus hervor, daß es schon häufig vorgekommen
jnb den Bad. Heimatdank entfallen, 36000 Mk. auf die Kreise ,
75 000 Mk. auf die Gemeinden, 115 000 Mk. auf Banken und
ES 000 Mk. auf Industrielle, ' worunter sich Einzelzeichnungen der
holzliefencrvereinigung und der Portland -Zementwerke Mann-
kim-Hcidelberg von je 100 000 Mk. befinden . Von der Versamm-
teng wurden sodann die vorgeMagencn Satzungen wit wenigen

ist, daß die Milch dein, Abkochen sauer geworden ist ; was doch tn
der jetzigen Jahreszeit noch nicht Vorkommen sollte. W ' e soll das
erst im Sommer werden, wo auch noch die Witterungsverbältniffe
einen ganz bedeutenden Einfluß auf die Milch ausüben. Da wir
nun am hiesigen Ort zirka 90 Viehhalter mit ungefähr 160 Kuben
haben , und somit auch ziemlich Mikch an ldie hiesige Eittwohner -

Wvcsentlichen Aenderungen einstimmig angenommen und der j schaft abgegeben wird, wäre es doch zweckdienlicher, daß gerade
Aufficktsrat gewählt, welchen u . a. angehörcn: zwei Vertreter diese Milch, die nachgewiesenermaßen viel fetthaltiger ist, in erster
kr Reg'erung , Geh. Rat Wiener und Ministerialrat Sammet , Linie nur an weckende und stillende Mütter sowie Säuglinge ab-

Vertreter des Bad. Heimatdanks Prof . Stürzenacker, als Ver- '
gegeben wick. Damit wäre auch hier der Mutter und Säuglings -

arr« der Städte Oberbürgermeister Siegrist in Karlsruhe und fürsorgc ein großer Dienst erwieien. Es -wäre Sacke der Gemein¬
es Vertreter der Banken Bankdirektor Nikolei in Karlsruhe. Fer - ! dcverioaltung, in diesem Sinne ' einzugreifen. Ter Tank aller « er -
'
Ptr find im Aufsichtsrat die Industrie und die Gemein. Bau - ! denden und stillenden Mütter wäre der Gemeindeverwaltung
«reinigungens mit je sechs Persönlichkeiten vertreten. Zum Bor- sicher.
schicken deS Aufsick-tSratS wurde Geh. Rat Wiener, zu feinem ! Heidelberg , 17 . Febr . Zwei Landwirte aus Handichuhshe 'm
Ttcllvertreter LandeswohnungS'nspektor Dr . Kampffmeher gewählt . ! kauften , wie das „Heidelberger Tagblati " berichtet . durch Dermitt-

Jer AufsicktSrat, welcher nach der Gründungsversammlung tagte, ! lung des amtlichen Aufkäufers zwei Ochsen in Wiesenbach mst der

kesÄoß . sofort die Beschaffung von Wohnungseinrichtungen für !Angabe, sie als Arbeitstiere zu verwenden . Sie verkauften die
die mindeckemittelten Kreise der Bevölkerung insbesondere der l Ochsen jedoch an eine Wirtschaft nach Dossenheim weiter, wo
Kriegsteilnehmer in die Wege zu leiten. Dafür wucke ein große - ! sie dann ohne Genehmigung abgeschlachtet und das Fleisch an
ttt Betrag bewilligt. 11 a . soll ein größerer Auftrag von Möbeln '

Gäste verabreicht wurde.. Bei der Haussuchung wurden noch eine

tu die deutschen Internierten in der Schweiz erterlt werden. Die Anzahl Würste und zwei Schinken vcrgefunden. die beschlagnahmt
Agchfrage nach Wohnungseinrichtungen ist außerordentlich groß; wucken . De beiden Landwirte wurden verhaftet.
Mein beim LandeÄnehnungsvere-n sind schon etwa 1000 Anträge j Mannheim, 18. Febr . Ein 15 Jahre alter Tecknikerlehrling
« f Ueberlassung von Wohnungseinrichtungen eingekommen . ihat sich gestern abend in der Behausung seiner Eltern erschossen .

Die Ursache ist unbekannt. — Tie Unbekannte , di ? vorgestern von
T * mn badtschen Landeswlchnungsverem. einem Schnellzug überfahren wucke . ist eine junge Frau , deren
-

(WTB.) Mannheim. 16. Febr. In einer gutbefuchten Mit- Mann im Felde steht . Sie hat Selbstmord begangen .
»erversammlung des Bad . LandeswohnungSvereins. in der Mannheim 17 Febr Wegen schweren Diebstahls und Heh-

j«ch Vertreter der städt . Behörden anwesend waren, wucke die Ierch, lDurben
'
ber 22jährige Schneider Karl Bolz zu 3 % Jahren .

Srückung einer Ortsgruppe des LandeSwohnungsverein beichlos - j,er 16 jäf,ripe TaglSbner W. Ullmeher aus Ludwigshafen und der
jen. Ein- Reihe großer Organisationen, wie der Nationale sahnenflüchtge 26jährige Arbeiter Andreas Fm ! zu je 2 Jahren
Frauendienst, Hausfrauenbund . Arbeiter- und Beamtenvereine forme der 17jährige Taglöhner HaiK Ricking von Lud-
kcklärten ihre tatkräftige Mitarbeit . Dem OctsgruppenauSschuß zu einem Jahr zehn Monaten Gefängnis verurteilt.
Mit auch ein Vertreter der Handwerkskammer an . ^ ie waren in eine Kurzwarengroßhandlung eingestiegen und hat-

sWTB.) Heidelberg, 16. -Febr. Im überfüllten Saal des ten @efTenftäj r̂i>e im Wert von 4500 Mk. gestohlen und dann wei -
kauftnännischen Vereins fand unter dem Vorsitz von Bürger- kiverkaufr
-neister Wielandt eine Vortragsveranstaltung des Bad . Landes- , Eichstrtlen bei Emmendingen. 18. Febr. Der 51jährige
wchnungsvereins . in dem LandeSwohnungSiuspektor Dr . H . I

Zchm edmeister Ed Danzei 'en stürzte in der Scheune ab und er-
K-nnffmeh-r über die Wohnungs. und Heimstättenfragen sprach. fa ^ erlüte ncn schweren Verletzungen.
M . Dem Landeswohnungsverein traten bei dieser Gelegenheit!

°
^ „ ibura, 17 Febr Unter dem Veckachte den Taglöhner

L neue Mitglieder bei. VorauSgegangen war di« Gründung einer !Andreas Maier in Michelbach-Windtal ermordet zu haben , wurden
!vr»gruppe des LandeSwohnungsvereins. in welcher LDerbürger- ! kriegsgefangene Russen verhaftet. Ihren Zweck, ven Backesitz

deS Meier zu rauben , haben die Mörder n -cht erreicht . Dagegen
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stellung , die bereits in München-Gladbach eröffnet ist und von da
aus nach Berlin gebracht wick , hat vor allein einen dreifachen
Zweck . Es soll 1 . der Bevölkerung bewiesen werden , daß es mög-
lck ist, mit -den vorhandenen Ersatzstoffen von Wolle und Baum¬
wolle durchzuhaiten, 2 . der Landwirtschaft wertvolle Fingerzeige
geben , welche Faserstoffe in erster Linie angebaut wecken müssen
und 3. dem Industriellen zeigen , wie weit und in welcher Weise
am besten die Verwendung der Ersatzstoffe ausgebaut wecken
kann . Tw Ausstellung Ivid uns also ein lückenloses DiD geben
über die Gewinnung und Verarbeitung von einheimischen Faser¬
stoffen . Zahlreiche größere Städte in allen Teilen Deutschland
haben bereits den Wunsch geäußert , die Ausstellung in ihnen
Mauern zu sichen . Da der Veranstaltung auch in Baden, insbe¬
sondere in Mannheim großes Interesse entgegengebracht wick , ist
die Frage der Uebersührung der Ausstellung nach Baden auch in
der letzten Präsidialkonferenz des Badischen
HandelZtags vom 8 . Februar 1918 behandelt wocken. Die
Handelskammer Mannheim und ander Stellen haben bereits bei
der Reichsbekleidungsstelle und der Leitung der Faserstoffausstcl -
lung den Antrag gestellt , dah die Ausstellung auch in Mannheim
gezeigt wick.

Schauturuen der Arbeitrr-Turner. .
Der 3. Bezirk des 10. Kreises des^Ackeiter-Turneckundes ver -

anstalte.c am Sonntag nachmittag in der Zentralturnhalle in
Karlsruhe ein Schauturnen , zu dem sich neben aen ausübenden
Turnern und Turnerinnen auch eine große Zahl Zuschauer .
Freunde und Anhänger der freien Turnersache eingefunden hat¬
ten . Der Kre svcrtreter des 10. Kreises, Turngenosse Ei fe ie ,
begrüßte dw Teilnehmer mit einer herzlichen Ansprache, in der
er besondres auf die Nützlichkeit und Notwendigkeit des Turnens ,
der Körperkultur , gerade für

' die täglich in der Fabrik stehende Ar¬
beiterschaft hinwies ; gerade der Arbeiter und die Arbeilertn be¬
dürfen bei ihrer täglichen, gleichmäßigen, Geistabstmnvfenden Be¬
schäftigung einer solchen Körperkultur . Und die Arbeiterturiier-
ichaft habe diese Aufgabe voll und ganz erfaßt , in ihr findet der
Arbeiter und die Arbeiterin nach des Tages Mühe und Arbeit
unter Gleichgesinnten geistige und körperliche Erholung. — Nach
diesen beifällig ausgenommenen Ausführungen begann unter Lei¬
tung des Bezirksturnwarts Turngen . Stein die turnerische Ar¬
beit . Eine stattliche Sch ir Turner und Turnerinnen zeigie , das;
sie ihre freie Zeit gut und nützlich anzuwenden versteht , dah sie
trotz der Schwierigkeiten dieser Zeit, trotz erhöhter körperlicher An¬
spannung in der Fabrik, trotz oft karger Ernährung , in der kör¬
perlichen , turnerischen Betä .igung das beste Mittel siebt, auch in
diesen Tagen Körper nnd isteist frisch und gesund zu erhalten. Die
gebotenen Vorführungen gaben ein umfassendes Bild von der Ar¬
beit , die m der freien Turncrschast geleistet wick. Allgemeine
Freiübungen . Barrenturnen , Reckturnen einer Musterriege,
Pferdturnen , dann ein Stabreigen und Keulenschwingen , sowie
Turnen am Barren der Karlsruher Turnerinnen , alle Uebungen
ivurden gut und flott ausgoführt . Die Musteriege am Reck zeigte,
daß auch in der „höheren' Turnkunst die freien Turner ihren
Mann stellen ; es wuvden dann von einzelnen Turngenoflen ganz
erstaunliche Leistungen gezeigt . Flotte Marschlieder begleiteten
die An - nnd Abmärscke der Turner . Auch diese Veranstaltung
zeigte wiederum, daß s ;c freie Turnerschaft auch in der Kriegs¬
zeit , tvo so viele gerade ihrer besten Kräfte draußen im Felde
stehen , ihre hohen Ziele und Aufgaben mit Ernst und Tatkraft
verfolgt . Dieses Sckauturen gab erneut die Gewähr dafür, daß
die freie Turnerschaft auch diese Kriegsnöte ungeschwächt über-

! stehen wick . Aufgabe der Arbeitereltern ist es, durch Zuführung
ihrer Jungen und Mädchen zur Arbeiterturnerschaft diese ist ihrer
idealen Aufgabe zu unterstützen.

- »»istcr Dr . Walz den Vorsitz übernommen hast Dem Ausschuß
^-chören Vertreter aller Kreise an. Bei dem Bortrag begrüßte vor
fÄem Exz. v. Iagemann als Vertreter des Roten Kreuzes die
i Bestrebungen der Wohnungsfürsorge und sagte tatkräftige Mit-
S.cr&eit zu . In nächster Zeit schon wick in Heidelberg eine grotz -

gige SiedelungSgenoffenschast zur Verwirklichung des Heimstät-
tmgedmikenS ins Leben gerufen.

Ettlingen, 17 . Febr . Die Volksbank Ettlingen hat im letzten
Ähre einen Reingewinn von 18 000 Mk. erzielt. Daraus schützt der
>>ifsWsra1 ein« Dividende von 6 Prozent vor.

erbeuteten sie Schnaps und betranken sich daran.
Grafenhausen bei Bonndorf, .17 Febr . Die im Schliichttale

gelegene Tannenmühle ist niedergcbrannt. Die Bewohner konnten
ur idas nackte Leben ' retten . Alle Fahrnisse wurden

^
durch das

Feuer zerstört, auch vier Schweine verbranntnen. Das übrige Vieh
ivurde gerettet . Man vermutest Bran -dstftung .

Faserstoff-Ausstellung. Wie schon m der Presse bekannt ge¬
geben , wick auf Veranlassung und unter Führung die Reichsbe -

klerdimgsstelle eine Faserswffausstellung veranstaltet. Tic Aus-

Ttfeater und Musttt .
Hosthrater Karlsruhe.

Eva — ein Name, der meistens verallgemeinernden Sinn hat
eO Hie Heldin des neuen Theaterstücks von Hermann Bahr .
PS * will die Heldin sein, die während der mehrmonatlichen Han-
sbÄfahrt ihres (älteren ) Gatten den gesährlichen „Augenblick '
t «cht zu fürchten braucht , auf den sie dieser mit Hinlänglichem Nach-
»Mick. ja mit kränkendem Verpacht aufmerksmn uno — neugierig—

hat. Ter Augenblick bleibt auch nicht aus , uns daß Eva
was die letzten Konsequenzen anlangt , nicht in die Schlinge
hat seinen Grund nicht in ihrem Heidentum, sondern in der

- -l des . Partners " der in Gestalt eines weisen und klugen
^««lizlers unvermittelt , gleichsam von einem Schwan dahergeführt,

der Bildfläcke erscheint , um Eva unberührt in die Arme des
^kehrenden Handelsherrn zurückzuführen ,

i * . kiefern „Lustspiel in fünf Aufzügen' hat es mit den fünf
: J^ faüjjen wohl seine Richtigkeit , nicht aber mit dem Lustspiel,

ein solches müßte, unbeschadet seines seriösen Fundaments,
fen Endes eine erheiternde Wirkung auSüben , etwa wie
•k® „Schwarzkünstler" , wo ein, dem Barschen ganz ähnliches ,"kfe, viel leichter geschürzt als hier und trotzdem ethisch vertieft

- O>rBehandlung kommt. Im „Augenblick " aber ftnven wir em
Merkwürdiges Gebilde , von dem man nach Wahl die beiden
Akte oder den Scktutzakt, ohne dem Ganzen Abbruch zu tun,

^ iem weglassen könnte . Feingeistrge Episcken , die echter Bahr
;
r “< reihen sich an geschwätzige sexualpsychologische Erörterungen ,' Menszenen an gewichtige Monologe , das Ganze hat etwas vom

^ Wiener FiackerS, besonders im Schlußakt , allwo Dahr
mit dem ritarbiereriben Moment arbeitet , bis schließlich
und Kanzler zusammen das hohe Lick auf die „wahre

<m 'iin,men- Wenn da der Ehemann plötzlich dem Kanzler
Dank für die unversehrte Rückgabe der jungen Frau auch

M gehörig grob kommt , entbehrt das ja nicht einer gewissen
aber durch die Art. wie damit die „Moral von der Ge-
vorbereitet wick , bekommt auch diese Szene , wie so

Mches andere in diesem — gedanklich sicher nicht alltäglichen
rj *1 — etwas G »;uältes . Der Karlsruher ÄugenblickS-Erfolg
dw dEichmlich Bruchstücken des u st s p i e l s"

, so
^ dzene, in der Eda unter dem Zwang des drohenden Augen-

w
”** ^em iunßen Ritter ihr Spiel treibt, cker der anderen,

« r hex Kanzler seine „Roßkur" an der Frau vornimmt; er

galt in erster Linie aber auch der Wiedergabe unter der
Spielleitung des Herrn Dr . Roennecke .

Dieser tat Recht daran , daß er all ' jenen Bciverbern um
die Strohivitwe Eva, die für den Augenblick nicht ernstlich in
Frage kommen , einen karrtkaturistischen Anstrich gab, wovon frei
lich B a u m ba cd s Ratsherr im ersten Akt nicht zuviel und Eva
selbst ( in der Ertvartung des jungen Ritters ) gar nicbts hätten
abbekommen dürfen . Abgesehen davon war die Anfführung vor¬
züglich und namentlich di« Eva deS Flr . Linke war von einer
Delikatesse , ohne die die ganze Rolle ja auch schlechthin unerträglich
wirten müßt«. Fanws abgetönt und bis ins Kleinste auSgefeilt war
ihre Szene mit dem Rirter , in dessen Rolle sich Herr L ü t h
jo ha nn erfreulich diskret bewegte . Äuch die übrigen Darsteller
boten Anerkennenswertes.

Für den Sonntag war den Theaterfreunden die Wahl ge¬
lassen zwischen einer Autführ-ung von Halevys großer Oper „Die
I ü d i n"

, deren bombastische Aeußerlichkeit unsere Bühnen im
Allgemeinen mit aller Gewalt , aber natürlich vergeblich zum Mu-
sikdrama umziikrempeln bestrebtz sind, und der Premiere eines
reichlich primitiven „Lustspiels "

, betitelt „Tie Spatzen am Dach" ,
in dem mit eigener Gesellichaft Konrad Dreher im Konzert -
haus eine Reihe von Gastspielen einleiiete. Ich für meinen Teil
könnte mit Jedem fühlen, der sich, angesichts solcher Auswahl, den
Theaterbesuch geschenkt Hölle. Aber einem bejahrten und doch so
jugendfrischeu Künstler, wie Konrad Dreher es ist, muß man
schon aus Liebe zu seiner Persönlichkeit einen Besuch abstattcii '

und wirklich konnte man auch diesmast wieder Freude an seiner
schlichten , herzhaften Darstellungskunst empfinden. Sogar in der
nichtssagenden Rolle des Se fenfabrikanten Steinbach, der als al¬
ternder Ehemann , seiner Gattin zum Zeitvertreib, ein Kind adop¬
tiert und überraschenderweise einen zwanzigjährigen Beugel ins
Haus bekommt . Boshafte Zungen wissen schon zu berichten, zwi¬
schen Frau Steinbach und ihrem Adoptivsohn sei der „Augenblick"

nicht ausgeHlieben , in Wirklichkeit warten die Verfasser mit eini¬
gen harmlosen Verlcbungen auf , und «das nicht minder harmlose
Publikum hat seine Freude daran.

Bon der Dreherschen Gesellschaft bewiesen Herr Wald und
Frl . Rudin , daß man auch in jüdischen Rollen geschmackvoll
bleiben kann , die übrigen Mitwirkenden, in deren Zahl zwei ju¬
gendliche Liebhaber durch besondere Unfähigkeit aufsteren, hatten
ihre Rollen gut gelernt und sprachen sie nach bestem Wissen und
Gewissen, laut und vernehmlich . L $.

Koir mmralpolitik,
Bruchsal, 17. Nov . Der Stadtrat hat das Gesuch der Ver¬

leger der beiv2n hiesige ; i Ze' tunzen um Erhöhung der Vergütung
für die Veröfseniltchungeii der Stadtverwaltung und des Äom-
munalverbandes genehmigt. Der Stadtrat bewilligte einen
Geldbetrag zur Stiftung einer Dpeisezimmereinrichtungfür das
von der Ortskrankenkasse Bruchsal in Herrenalb erwockene Er¬
holungsheim.

" Heidelberg , 15 . Febr. Der Burgernus'chuß hat am Dom
nerstag den städtischen Voranschlag für 1918 beraten . Elm
Erhöhung der Umlagen ist nicht notwendig. Die Steuerwerte
sind um 36 Millionen Mark gewachsen. An der Aussprache
über den Voranschlag beteiligten sich der Oberbüraermeister ,
der Obmann der Stadtverordneten und Vertreter aller Par¬
teien. Zur ElngemeindungZfrage bemerkte Oberbüraermeister
Dr. Walz , es sei gut , wenn große Eingemeindungen stattfin¬
den würderi . Wenn Verhandlungen kommen sollten , könne
man ruhig verhandeln , man vergebe sich dadurch nichts. Im
Anschluß hieran erhielt der Oberbürgermeister die Vollmacht
in Sachen der Eingemeindungen zu gegebener Zeit Fühlung
zu nchinen. Der Voranschlag wurde angenommen.

* Mannheim, 16 . Febr. Tie Einkaufsgenosienichast süd-
westdeutscher Städte G . m. b. H. rn Mannheim hat in ihrem
2. Geschästsbericht einen Umsatz von 70 Millionen Mark gegen¬
über 28 Millionen zu verzeichnen . Es wurden u. n. vermittelt
1 .3 Millionen Zentner Kartoffeln, über 11000 Zentner Mar¬
garine , über 12 000 Kisten Auslandseier , für 1,8 Millioneri
Mark kondensierte Milch für 2 Millionen Mark fertige Sup¬
pen trnd Suppeneinlagen für 2,7 Millitmen Mark Frisch-
gemüse , für 1 .4 Millionen Mark Dörrobst und Dörrgemüse ,
für fast 4% Millionen Mark Marmelade, Syrup und Kunst¬
honig , fjir 3.7 Millionen Mark Fischkonserven, siir etwas über
8 Millionen Diark Käse und für über 1 Million Mark Seife
und Seifenpulver . Weiter wurden vermittelt über 23000
Tonnen Heringe, 30600 Zentner Weizengrieß, 72000 Zent¬
ner Graupen und 60 000 Zentner Haferfabrikate. Gegen Be¬
zugsscheine wurden außerdem noch verteilt für 2 .3 Milllonett
Mark Teigwaren , für 2,7 Millionei ; Mark Grünkern und für
nahezu 13 Millionen Mark Zucker. Die Gesellschaft arbeitete
mit geringen Unkosten , sodatz sie aitf einen Zuschlag Im Kar¬
toffelgeschäft verzichten und den Abnehmern die berechnete Ver-
mittlimasnebühr wieder Znrückefftntten konnte.

© « itnftefm, 17. Febr . Eine sehr rasche Entwicklung bat die
Sparkasse hier während des Krieges geommen . Während zu Be--
gmn des Jahres 1914 des ersten Kriegsjahres das Einlegergnt-
haben der Sparkassen noch auf 47,8 Millionen stand, hat es heute
100 Mill 'gnen überschritten. Im Rechnungsjahr 1917 hatte die
Spark 'ifse bei 52,5 Millionen Rückzahlung eine Vermehrung ihres
EmlagendeitgndeS einschließlich der zum Kapital zu schreibenden
Zinsen Sr« über 18 Millionen zu verzeichnen ,

Mamchoim , 17. Febr . Die Aenderung des Strahenbah«-
tarifs ist nunmehr in der AerneinschaftSkommisiüm Mannheim^
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Nr. 42. Dienstag, den 19. Februar 1918.
Ludwigshafen festgelegt worden . Als grm degcnde Aeuderung s
ist der Wegfall des 10 Pfenmg- Fahrpreises vorgesehen ; der ?
Grundpreis soll in Zukunfr 1b Pfg . betragen. Auch di ? Preise
für Wochen- und sonstige Zeitkarten werden erhöht.

Freiburg , i9 . Febr . Nach dem slädt . Vorawchlag wird Sie Um¬
lage für das Jahr 1918 eine Erhöhung ersah-, cn. S .e soll für
Liegenschafts - und Betriebsvermögen 39 Pfg ., gegen bisher
37 Pfg . betragen. Weiter werden erhoben von 100 Mk. Steuer -
wert des Kapitalvermögens 16 Pfg. ( bisher 16 Pfg . ) und von
1 Mk . Einkommenksteuersatz 78 Pfg . (bisher 74 Pfg . ) . Die Ge-
^ rttau»gaben der Stadt find mit 19,3 Mill., Me Einnahmen mit
IW Will, berechnet ; durch Umlage sind 4,4 Mill zu decken .

fius der Stodr-
, * Karlsruhe, 19 , Februar .

Staatssekretär Dr. Sols über die kolonialen Kriegsziele.
Der Staatssekretär des - Reichskobönialamtes Tr . S o l f

hielt am Samstag abend im Museumssaale vor der Abteilung
Karlsruhe der Deutschen Kolonialgesellschafr einen Vortrag über
dre deutschen Missionen und benutzte diese Gelegenheit zu einer
erneuten Darlegung der kolonialen Kricgsziele Deutschlands.
Nachdem der Staatssekretär die verdienstvolle Tätigkeit der deut¬
schen Missionen tu unseren Dckmtzgeb 'eten einer eingehenden
Würdigung ullterzogen hatte, ging er über auf die Darlegung der
Ziele uilü Absichten der ReichSleitung in Bezug auf die Kolornal -
sragen Er sührte hierzu auS : Das Ziel der Neichsleitung sei
die Wiederherstellung des deutschen Kolonialbesitzes und seine
Ausgestaltung zu einem widerstandsfähigen und wirtschaftlich lei¬
stungsfähigen Gebilde.

' Sie sehe es alz ihre besondere Aufgabe
an. der den Frieden Europas gefährdende : t Militarisierung Afri¬
kas inü allen Kräften entgegenzuarbeiten. Der Staatssekretär
trat für eure gerechte Neuverteilung des kolonialen Beiitzst .mses
aller Nationen in Afrika ein und bezeichnte als Maßstäbe für '

die '
e Neuverteilung vom machtpolitischen Standpunkte aus das

Verhältnis der physischen Kräfte der beteiligten Staaten und vom
wirtschaftlichen Standpunkte aus das Verhältnis ihre: wirtscboft -
Uckcn Bedürfn .sse und Leistungsfähigkeit . Er betont? ferner , daß
bei der notwendigen Abschätzung der Ansprüche auf Mitarbe't an ,
der Erziehung und Förderung der eingeborenen Rassen die tu !-

'

turelle -Entwicklung und Leistungsfähigkeit der Kolonialmächte
mttfigtkl

'
.ch berücksichtigt werden müsse Ein Hinweis auf de

•\ K rgvrf.cn Besitzungen Frankreichs, Portugals im? Belgiens ge¬
nüge, um klar erkennen zu lasten, daß die gegenwärtige Besitzvrr -

den umlagopflichtigen Steuerwerken und Steuersätzen eine
Zulage von 37 Pfg . von 100 Mk . Steuerwert des Liegen¬
schafts . und des Betriebsvermögens . 16 Pfg. von IM Mr.
Steuerwert des Kapitalvermögens , 59,2 Pfg. von 1 Mk . der
Einkommerrsteucrsätze einschließlich der Zuschläge nach dem Ge¬
setz vom 22 . Dezember 1917 über die Ergebung von Zuschlä¬
gen zur staatlichen Einkommensteuer . Die Vororte Beiert¬
heim, Grünwinkel , Daxlanden und Rintheim haben geringere
Umlagen und Auflagen .

Bürgcrausschichsitzung. Auf Montag . 25 . d. M . , nachm .
4 Uhr , ist der Bürgerausschuß zu einer öffentlichen Sitzung
geladen. Die Tagesordnung betrifft u . a. Beschaffung von
Wagen für die städt . Straßen - und Lokalbahn und Echöhung
der Tarife derselben, ferner Erhöhung der Bestattungsgebühren
und Festsetzung der Gas- und Strompreise.

Auszeichnungen . Mit idem Eisernen Kreuzer 3. Klaffe aus¬
gezeichnet wurde der Sohn unseres Parteigenoffen Helm, Karl
Helm; die silb. bad . Verdienstmedaille erhielt Otto Abele, Sohn
unseres Parteigenossen Stad A . Abele.

Oeffentlicher Vortrag . Am Freitag , den 22. Februar , abends
8 Uhr , findet im großen Rathaussaal ein öftentlicher Vortrag über
Anpflanzung, Sammlung und Verwertung der Brenneffel statt , zu
dem der Karlsruher Hausfrauenbund , der Badische Frauenveretn
und der Kathol . Frauenbund einladen. Redner ist Terlktor RumS-
winkel von der Traßinduftrie in Eoblenz . Herr Rumswinkel ist
einer 'der ersten , die in Deutschland die Brenneffel zu Ber-
wertungszwecken angebaut haben . Mit dem Vortrag ist eine kleine
Ausstellung verbanden, die die Brenneffel in ihren verschiedensten
VerweNdnngsformen bis zum Kleidungsstück zeigt . Da es sich um
eine für unsere Kriegswirtschaft außerordentlich wichtige Frage
lfandelt , ist der Besuch des Vortrages sehr zu empehlen . Der Ein¬
tritt ist frei.

Vortrag über Arbeiter- Dichter unserer Tage. Man schreibt
Ein selten interestanteS und literarisches Erelgnts stehtuns :

ic ' lung diesen
'
gerechten Mußstäben riich ! entspreche . Bei Frie--

teusschluß nrüsse eine diesen Maßstäbeu besser ger -cht werdende
Uwl . gung der Kolonien vorgenommen werden. 4>kur d : t „ rch
könne der internationale Ausgleich erzielt werden, der die Mög-
ttchleik zu kümt 'gen Konflikten beseitige . Mit der Hoffnung, c .ij)
in crnem solchen größeren deutschen Kolonialre che auch die deut¬
schen Missionen zu erweitertem Wirken neu eufbläben ivcrden ,
schloß Dr . Sols sinne mit lebhaftem Bestall -ufgenommenen AuS-
nchrangcn.

* Der städtische Voranschlag ist jetzt erschienen . Darnach
scstlen folgende Umlagen und Auflagen erhoben werden : Von

Karlsruhe bevor . Der bekannte Mannheimer Schriftsteller Fritz
Droop , der erst jüngst durch seinen Gedichtciklus „Der Sieg "

allgemeines Aufsehen erregte, wird mit Hossckfauspieler Hans
Kraus am 2. März einen Vortragsaberch über die Arbeiter-
Tichder unserer Tage veranstalten. Der Vortrag , der bis setzt stets
von großem Erfolge begleitet war , wird sicher auch hier regstes
und allgemeines Interesse erregen. Umsomehr als damit zum
erstenmal hier der Versuch untertwmmcn wird. Dichter , die aus
der Mitte der Arbeiterklasse hervorgegangen sind und sich Namen
und Ruf erworben haben , der Ocffentlichkeit bekannt zu machen,
und ihre bedeutungsvollen Werke verdientermaßen zur Geltung
zu bringen. Es ist zu erwarten , daß die Veranstaltung auch hier
auf das lebhafteste und frerrdigste begrüßt wird. Vorbestellungen
werden schon jetzt entgegen genommen bei Geschw. Moos, Kaiser¬
straße 187, Tel ? 994 , Konzertdirektion Hugo Knntz, Nach). Kurt
Neufeldt.

V . Sinfonie -Konzert im Städtischen Konzerchaus . Das Hof-
orchestcr wird im nächten Konzert , Mittwoch , den 20 . d . M . neben
der lange nicht gespielten F -Dur -Sinfonie von Brahms zwei Neu¬
heiten zeitgenössischer Tonsctzer zur Aufführnug bringen. Die
„Variationen über ein eigenes Thema" des jungen österreichi-
schen Komponisten Georg SM haben fest ihrer vorjährigen Ur¬
aufführung in Berlin unter Richard Strauß den Weg in die be¬

deutendsten Kvnzertsäle gefunden. Die andere Neuheit Ouvertjtz
zur Oper „Der glückliche Taugenichts" stammt von oem Straß,
burger Komponisten Profeffor Erb. Weiter wird am Konzert dH
Pianist Konrad Ansorge Mitwirken .

Letzte Nachrichten.
Der polnische Protest.

Wien, 19. Febr . (Wien. Korr. Bur .) Die Blätter v
lichen nunmehr die Kundgebung her polnischen Mitglieder der'

Herrenhauses in der Frage des Cholmer Landes, in der diese i,
voller Uebereinstimmung mit den Gefühlen aller Schichten
polnischen Bevölkerung gemeinsam mit dem Polenklub des Abge -1.
ordneterchaufeS entschieden und feierlich Protest einlegen gegrF
die in dem Friedensvertrag von Brest-LitowSk vereinbarte Gren^
'bestimmung zwischen dem Königreich Polen und der Ukraine.

Zur Lage in Rußland. .£
WTB . Stockholm, 18. Febr . (Nicht amtlich .) Pet. Tel?

Ag. Ein tetegraphstcher Bericht aus Moskau berichtet über
die schrecklichen Vorgänge bei der Einnahme von Kiew
Ueber der Stadt ging eine starke Rauchwolke . Die gesamte Ar-
tiellrie der Bolschewisten nahm an dem Kampfe teil. An allen
hochgelegenen Stellen und am rechten Flußufer waren Kan«,
nen aufgestellt. Zweihundert und mehr Feuerschlünde traten
in TätiKeit . Die Lktoberereignisse von Moskau verblassen
vor den Ereignissen in Ki«v. Der Hauptkampf spielle sich in
der Umgebung von Petschera ab , dem Sammelpunkt der
ukrainischen Streitkräfte. Es wird erzählt, daß die Offizien
und Offizierschüler sich den gegnerischen Truppen anschloflen.
Nach bolschewistischen Meldungen kämpfen in den Reihen der
ukrainischen Armee rumänische, englische, belgische und fran¬
zösische Offiziere . Mönche haben sich als Freiwillige gemeldet -

WTB . Petersburg, 18. Febr . (Nicht amtlich.) Die Pe¬
tersburger Tel . -Ag. meldet : Die bei Woronesch operierenden
Abteilungen des Generals Alexejew habe eine starke Nieder-
läge erlitten. Die revolutionären Truppen erhielten Verstär¬
kungen. Die Kosaken wurden umzingelt und mußten die
Waffen strecken. Gefangene Kosaken erzählen, daß Genera!
Alexejew versprochen habe , den Süden in acht Tagen von der
Truppen der Sowjets zu befreien. Die Gefangenen weigerten
sich, den Aufenthaltsort des Generals anzugeben. Eine «
Nowot'cherkast zusammengetretene Versammlung der Militär¬
regierung der Kosaken hat einen formellen Entschluß gefaßt , zv
den Revolutionären überzugchen. Die Revolutionäre treffe»
in Nowoticherkast ein , wo sie bei den Kosaken Zuflucht finden.
Die Militärregierung hat einen Plan zur Leitung Rußlands
im Falle eines Sieges über die Sowjets ausgearbeitet . In der
Liste der vorgeschlagenen Minister sehü Kaledin. Die Eise«,
bahnangestellten, die sich Wägern , sich den Befehlen der Kosa¬
ken zu unterwerfen , werden erschossen.

Berantwortlich: Für den redaktionellen Teil Hermann Kabel;
für den Inseratenteil Gustav Krüger, beide in KarlSrabe. Luise». ?
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Standesöochauszüge der Stadt Kartsruhe .
Eheschließungen . Karl ' Wößner von Denzlingen, -Sattler «

Denzlingen, mit - Friederika Fritz von Rudersberg . Joseph Beq
von Heiligenzcll. Fabrikarbeiter in Durlach, mit Maria TolM
von . Glonmodorf ; Sebastian Klumpp von Freiolzhetm, Bahr-
arbeitet hier , mit Anna - Gottman von Obrigheim. Adolf Käste!
von Forchheim , Maschinist hier, mit Luise Kötele von Lahr. August
Zimmermann von Gondelsheim, Maschinenschloffer hier , mit
rvlina Kohl von Jöhlingen. Adolf Fraß von Ulm, Schlosser in NB-
Hansen i . E ., mit Magdal-um Ruschmann von Ulm . Josef Franl
von Ettlingen, Modell ' chreinermcffter hier, mit Rosina Krauß w»
Berg. Rudolf Treß . von Hohenwettersbach , Lehrer in Hehenwel «
teroach , mit Elise Biffinger von hier .

ykeburten . Sara Jda , B . Lev Semmelmann , Kaufmann. Hel¬
mut Siegfried , P . Ernst Flicgauf , Wachtmeister . Edith Bcr :br
Mina Karola . B . Wolfram Hanger, Rcgierungsaffcssor . Brunh '2
Waltraud Hedwig . Bi Jctann Krämer. Hauptlchrer. Helnmr Ernk!
Erich. B . Ludnng Bahn, -Schutzmann . Reintraut , V. Wilh. Mer -tt-
Huber. Kunstmaler. Anna Elisabeth Friederike, V . Karl RastetteL
Masch .-Tewniker. Emilie Luise , V . Friedrich Schaufele. Rcchs^ -
wr. Gertrd Frieda .

' V . Jobann Krcyler, Hilfsarbeiter Wernitz
V . Friedrich Selmle . ff -- ' "kcknt . Gnstm, R «wr Diffekft

Zähringerstr» 100,58 . Stock.

V . Friedcick Helmlc , F - ' -- kaut. Gustav Erich, V . Karl Tisiett.
Bausckretär. Irmgard , -'-ustao Sckaller , Schmied .

Todel-fälle. Franziska Sckwammberger, 19 I . alt, lediz,
brikarbciterin; Cornelius Rastettcr, Zimmermann, Witwer . 83 e-
ali. — Lothar Heinrich , 11 Tage alt , B . Gustav Zahrt, Feldwetr-
Wilhelm 'Meßner ,

'Kaufmann , Ehemann. 62 I . alt. Karl pe*
Taglöhner, ledig , 43 - I . alt . Karl August Bünte, PostausheM^
Ehemann, 67 I . alt . Maria Burger , 71 I . alt, Witwe von GultS»
Burger , Schrcinermesster. Adelheid Dörr , 73 I . alt, Ebefrau ei"
Franz Dörr , SchuLmachermeister . Karolwe B»eß, 75 I . „9, D^k-
von Friedrich Bueß

'
Zimmermann . Kilian Roth , Ebemann. Bett-

Jngenicr , 48 . I . alt . Elisabeth SckMkopf , 59 I au , Ehefrau » »
Tbeodor Schölllopf, Schreinermeister Der
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